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veredelte r Form  vorliegen. Eine solche V erschw endung kann  sich der von E rn äh ­rungskrisen  bedrohte Mensch nicht lei­sten. Er züchtet deshalb die einzellige Süßw asseralge C h l o r e l l a  und fü tte r t dam it den H efepilz T o r u 1 a, aus dem Fabriken  in Jam aika und Louisiana täg ­lich über 100.000 kg T oru la-N ährm ittel 
erzeugen. Die Produktionsgrundlage b il­den 200.000 kg K ohlehydrate pro Tag, die in Form  der C hlorella-A lge aus den A lgenzuchtbeeten durch Pum pen gewon­nen w erden. E iner w estdeutschen F o r­
schungsgesellschaft ist es gelungen, d irek t aus der Alge C hlorella Speisefett zu e r­zeugen. (Ind.- u. W irtsch.-H ilfe, H. 1/1954.)

Düsseldorfer Ausstellung
F ü r die im O ktober 1954 stattfindeude in ternationa le  Jagd- und Sportfischerei- A usstellung stehen 66.000 Q uad ratm eter F läche zur Verfügung. Aus den bereits intensiv  betriebenen  V orarbeiten  k ris ta lli­siert sich im m er eindrucksvoller das Bild einer G roßschau, die alles B isherige an V ielseitigkeit in den Schatten stellt. Es gibt kaum  ein Them a oder Sachgebiet der grünen und  nassen W eid, das nicht in die P lanung einbezogen ist. D üsseldorf rüste t m it deutscher G ründlichkeit und O rga­nisationskunst.Die CIPS (C onfédération In ternationale  de la Pêche Sportive) fü h rt im März in D üsseldorf eine P räsid ialsitzung  durch, um an O rt und Stelle alle E inzelheiten zu besprechen, wie G estaltung der in te r­nationalen  Kojen, Zusam m enstellung des R ahm enprogram m s usw. Diese Sitzung w ird e rw eite rt durch die T eilnahm e der nationalen  V erbände im Komitee „T ur­nierw esen der CIPS“ Zu ersten  V orbe­sprechungen über ih re  Beteiligung an der A usstellung w ar die CIPS bereits im Jänner in Zürich zusam m engetroffen.

Unterwasserwaid mit der Kamera
Ü ber Erlebnisse als T aucher an der M ittelm eerküste berich te t Dr. Th. LÖB- SACK in der Fischwaid (H. 1/1954). Ihm bedeu te t die K am era m ehr als die H ar­pune. E r sagt von den Alltagsfischen des U nterw asserphotognaphen: „An ihnen kann er im glasklaren  W asser seine Studien in aller Ruhe m achen, denn sie fliehen nicht vor ihm, sie b le iben  und  tum m eln sich um den Menschen, als w äre er nichts als ein harm loser, w enngleich sehr m erkw ürd iger Frem dling in ih rem  Reich. H ier un ter W asser findest du ein V erhältnis von Mensch zu Tier, wie es auf der E rd ­

oberfläche nur noch die wenigen, ganz

unberührten  W ildbahnen aufweisen. Es ist eine Art U rzustand, in dem das T ier vor dem Menschen keine Angst hat. D er Mensch ist das Neutrum , er w irk t zunächst w eder anziehend noch abstoßend auf die Fische, lind erst, wenn er etw a b eu te ­jagend mit der Schießharpune kommt, erst dann fliehen sie vor ihm. Meine F rau  und ich haben dieses V erhalten oft beob­achtet. Solange w ir nu r mit der K am era tauchten , blieben die Fische friedlich und un terschieden sich allein durch ih r art- gemäßes Tem peram ent. Sobald w ir aber nur einen einzigen Fisch harpun ierten , sprach sich unsere „U ntat“ b litzschnell in w eitem  Kreis herum . Im Nu nahm  die ganze Gesellschaft der Friedfische Reiß­aus . . .  Aber w arum  denn harpun ieren? W enn du als F lossentaucher nicht gerade auf Fischfang angewiesen bist, um  dich zu ernähren  — laß deine H arpune getrost zu Haus. Nimm d afü r die K am era mit un ter W asser, und  du w irst sehen: m an hat m ehr davon!“

PtcMnatHadwicUJke*t
Fischereigehilfen

Im Anschluß an einen Lehrgang für Teich w irte  und Fore llenzüch ter an der Staatl. L ehr- und V ersuchsanstalt fü r 
F ischerei in S tarnberg  habenFranz (Graf) H a r t i g aus L itschau undK arl I r r s c h i c k  aus Schönau, beide von der Teichw irtschaft des F. J. Seilern-A spangschen Forstam tes und D o­m änenleitung Litschau, die F ischerei­geh ilfenprüfung m it der G esam tnote „gutK bestanden. Die V oraussetzung fü r die Zulassung zur P rüfung  w urde durch den Nachweis der beruflichen T ätigkeit 
u n te r leh rbefäh ig ter L eitung im genann­ten  F ischereibetrieb  als gegeben ange­
sehen.

Jubiläum
H err K arl S p r i n g e r ,  der Seniorchef 

des auch fischereiliches Schrifttum  pfle­genden H ubertusverlages, fe ierte  in voller 
Frische am 13. F eb rua r 1954 das Fest der goldenen Hochzeit. W ir g ratu lieren .
QewässecscUut'z

Abwasserausschuß des DFV
A nläßlich des D eutschen F ischereitages 1953 in O ldenburg  fand gem einsam  m it g le ichgerichteten  Fachgruppen  eine Sit­zung des A rbeitsausschusses fü r A b­w asserfragen  im D eutschen Fischerei-V er-
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